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Abstract: Die Ware Schönheit – Univ. Prof. Dr. Kornelia Böhler, Universitätsklinik für Dermatologie, Medizinische Universität Wien
Das Streben nach makelloser Schönheit ist so alt wie die Menschheit selbst, dass Schönheit zur handelbaren Ware im großen Stil wurde, ist ein Phänomen der letzten Jahrzehnte.

Schönheit schenkt Selbstvertrauen und erhöht die Erfolgschancen im privaten und beruflichen Leben. Das Geschäft mit der Schönheit reguliert sich selbst durch Angebot und Nachfrage.

Die Schönheitschirurgie ist aber nicht notwendigerweise ein Garant für ein besseres Lebensgefühl. Sie kann weder psychische Erkrankungen heilen noch unrealistische Erwartungen zufrieden stellen. 
Es ist relativ schwierig den Schönheitsmarkt in Zahlen zu erfassen, da kaum landesweites Datenmaterial vorliegt. 

Vorgestellt werden Daten der Gesellschaft für Ästhetische Chirurgie Deutschlands, der American Academy of Facial and Reconstructive Surgery und der American Society of Plastic Surgeons. Sowohl in Europa wie der USA zeigt der Trend eine deutliche Zunahme minimal invasiver Eingriffe bei gleichzeitigem Rückgang operativer plastischer Eingriffe. Davon ausgenommen sind Laserablationen im Gesichtsbereich. Die Zahl der Interventionen ist in den USA etwa doppelt so hoch wie in Europa, dafür aber das Preisniveau bei den meisten Eingriffen geringer.
